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Abbildung 24: Beispiel 
Aufgabenstellung Cultural-Probing.

Abbildung 23: Testsituation Cultural Probing. Eigenes 
Bildmaterial.



 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

Die Megatrend-Map des Zukunftsinstitutes wurde genau analysiert. Dabei wurden Trends, die 

das Potential haben Barrierefreiheit im Web voranzutreiben subjektiv gefiltert.   
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1.2



 



 

 

 

 

 

 

Folgend werden erhobene Daten in Form von Notizen aus beiden Usability Tests (B1 und B2) 

dargelegt.  
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Folgende Aspekte wurden im Zusammenhang mit Aspekt 2 „Sind die Teilnehmenden mit den 

Antworten und Informationen des Chatbots zufrieden?“ und der Bedienbarkeit der Interfaces 

durch die Teilnehmenden wahrgenommen (entspricht der Darstellung in Abb. 37). 
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A. Onlinebefragung 

Folgend ist der Onlinefragebogen inklusive der möglichen Antwort-Variablen abgebildet. 
 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



 

 

B. Ergebnisse Onlinebefragung 

1. „Aussagen zustimmen“ 

 
 

  

  



 

 

2. Ergebnisse zu „Bereits verwendete Ressourcen zur barrierearmen Gestaltung nennen“  

Antwort ID Antworten - offene Texteingabe 

ST_01 Nettes Tool: https://www.experte.de/barrierefreihei Sonst noch allgemeine Entwickler News lesen, manches 
schon aus dem Studium mitgenommen, kommt einem immer mal wieder unter beim Entwickel und dann 
beschäftigt man sich mit einen Teilaspekt genauer.  

ST_02 Accessibility Guidlines, WCAG Guidelines, 
User Testing, Speaking and Building together with people who are familiar with that topic. 

ST_03 Waca.at 

ST_04 Websites und Bücher, Uniwissen 

ST_05 Doku über aria labels, best practices 

ST_06 Ich versuche das, was ich im Studium dazu gelernt habe, umzusetzen (Kontraste, Schriftgrößen, angelernter 
Seitenaufbau, Bildbeschreibung) habe allerdings kein spezielles Tool oder Buch 

ST_07 W3/WCAG 

ST_08 Richtlinien des BITV 
NoCoffee => Chrome Plugin: Simulator für visuelle Einschränkungen / Krankheiten 
https://chrome.google.com/webstore/detail/axe-devtools-web-
accessib/lhdoppojpmngadmnindnejefpokejbdd 
https://www.tpgi.com/color-contrast-checker/ 
https://wave.webaim.org/extension/ 

ST_09 Sprachassistent, Optimierung von Designs für Sehbehinderte  

 

3. Ergebnisse zu „Hilfsmittel skizzieren“ 

Antwort ID Antworten - offene Texteingabe 

HT-01 Sollte kein eigenstädniges Tool sein. Wohl eher eine Browser integration in der Entwicklerkonsole (via Plugin oder 
nativ). Chrome macht da eh schon Kinderschritte. Zeigt zb. Kontrast zwischen Schrift und BG and und liefert eine 
bewertung und zeigt sonst noch paar accessibility relevante Daten an.  
 
Native Screenreader preview im Browser wäre super. Und natürlich ein HTML validator (durchgängige Struktur, alt-
tags ...). Gibts alles als Plugin, aber eine gute One-For-All Lösung kenn ich noch keine. 
 
Wenn nus um die Gestaltung geht sollten die z.b. die Adobe Programme (XD) einen accessibility Mode haben bzw. 
einen Check. Dabei sollten Schriftgrößen und Kontraste überprüft werden. 

HT-02 Eine Art Cheat-Sheat mit den wichtigsten Regeln und wie diese beispielhaft umgesetzt werden können. Denkbar wäre 
auch eine Website die diese Inhalte vermittelt. Oder vielleicht eine Art Fragenkatalog anhand dem man das 
entwickelte Produkt durchgehen kann. 

HT-03 Sketch Plugins, Browser-Plugins, Austausch & Zusammenarbeit mit Betroffenen 
 Ein Framework für Entwickler welches die Barrierefreiheit überprüft und verbesserungsvorschläge gibt 

HT-04 Analyse-Tool, welches das digitale Produkt scannt und auf Schwachstellen hinsichtlich der Barrierfreiheit hinweist und 
direkte Optimierungsvorschläge bietet 

HT-05 Einfacher how to guide, tools für z.B. Sketch, die auf Mängel hinweisen 
HT-06 Analysetool/Leitfaden, welches/welcher die gängigen Barrierekriterien aufzeigt und mögliche Lösungsansätze 

aufzeigt (Umwaldlung von Text in Sprache, etc.). Bibliothek zur Bereitstellung vereinfachter Kommunikation (Iconfonts, 
Übersetzungstools,...). 

HT-07 Automatischer Service, der Websites konkret mit aria Inhalten anreichert 
HT-08 Generell Interfaces, welche der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. Beispielsweise Ticketautomaten am Bahnhof 

oder Geldautomaten, denn jeder hat das Recht gleichermaßen am Leben teilnehmen zu können. Wenn die Person 
nicht in der Lage ist derartige Interfaces zu bedienen, sollte der Person persönliche Hilfe zustehen (Notfallknopf zB) 

HT-09 Ein Hilfsmittel, das es ermöglicht sich in die Lage der Menschen zu versetzen für die man Entwickelt. Am besten 
reduziert das Hilfsmittel einen oder mehrere Sinne. 

HT-10 Ein Tool, das meine Website scannt und mir genau auflistet, was ich noch verbessern kann und wie ich das 
bestmöglich mache. Vielleicht auch direkt in den Tools, die man zur Gestaltung nutzt, so ein Plugin zum Beispiel für 
Wordpress, das mir bereits bei der Gestaltung Informationen liefert, das etwas nicht barrierefrei ist oder wie ich das 
anordnen kann, dass es barrierefrei ist. 

HT-11 Webseiten mit Übersichtlicher Darstellung von Themen bzgl. Barrierefreiheit 
HT-12 Boilerplates und Themes für einfache Websites 
HT-13 Software, welche die Seite schnell checkt und mir sagt, an welchen Punkten es noch hängt 



HT-14 Online Test Tools zum Check von Lesbarkeit 
HT-15 Unterstützung der mentalen Gesundheit durch verbesserte "nicht stören" Funktionen - Feedback (as a service) aus 

einem Pool von Menschen verschiedenster Alter, Handicaps, Vorkenntnisse, etc. 
- Screenreader 
- Eye-Tracking Tool 

 

 

4. Mayring Analyse 

 
  Analyse nach Mayring 

Antwort-

ID 

Antwort Teilnehmende Generalisierung 

(Kategoriebildung) 

Bedürfnis 

Kategorie 

(Reduktion) 

Prozess 

Kate-

gorie 

 

HT-01 Sollte kein eigenstädniges Tool sein. Wohl eher eine Browser 
integration in der Entwicklerkonsole (via Plugin oder nativ). Chrome 
macht da eh schon Kinderschritte. Zeigt zb. Kontrast zwischen Schrift 
und BG and und liefert eine bewertung und zeigt sonst noch paar 
accessibility relevante Daten an.  
 
Native Screenreader preview im Browser wäre super. Und natürlich ein 
HTML validator (durchgängige Struktur, alt-tags ...). Gibts alles als 
Plugin, aber eine gute One-For-All Lösung kenn ich noch keine. 
 
Wenn nus um die Gestaltung geht sollten die z.b. die Adobe Programme 
(XD) einen accessibility Mode haben bzw. einen Check. Dabei sollten 
Schriftgrößen und Kontraste überprüft werden. 

automatisiertes 
Prüfungstool, One-
For-All-Lösung, 
Browserbasiert 
(Plugin) 

Automati-
sierung 

Nach 

HT-02 Eine Art Cheat-Sheat mit den wichtigsten Regeln und wie diese 
beispielhaft umgesetzt werden können. Denkbar wäre auch eine 
Website die diese Inhalte vermittelt. Oder vielleicht eine Art 
Fragenkatalog anhand dem man das entwickelte Produkt durchgehen 
kann. 

Checkliste, Website 
zur Aufklärung 

Hilfestellung, 
Wissensbasis 

Vor, 
Während 

HT-03 Sketch Plugins, Browser-Plugins, Austausch & Zusammenarbeit mit 
Betroffenen 

automatisiertes 
Prüfungstool, 
Browserbasiert 
(Plugin), 
inhomogene 
Tester:innen 

Automatisie-
rung, Co-
Creation 

Nach, 
Während 

 Ein Framework für Entwickler welches die Barrierefreiheit überprüft und 
verbesserungsvorschläge gibt 

automatisiertes 
Prüfungstool, One-
For-All-Lösung, 
Framework 

Automatisie-
rung, 
Bausteine 

Nach 

HT-04 Analyse-Tool, welches das digitale Produkt scannt und auf 
Schwachstellen hinsichtlich der Barrierfreiheit hinweist und direkte 
Optimierungsvorschläge bietet 

automatisiertes 
Prüfungstool, mit 
Lösungsvorschläge
n 

Automatisie-
rung, 
Lösungsvor-
schläge 

Nach 

HT-05 Einfacher how to guide, tools für z.B. Sketch, die auf Mängel hinweisen automatisiertes 
Prüfungstool, Guide  

Automatisie-
rung, 
Hilfestellung 

Nach 

HT-06 Analysetool/Leitfaden, welches/welcher die gängigen Barrierekriterien 
aufzeigt und mögliche Lösungsansätze aufzeigt (Umwaldlung von Text 
in Sprache, etc.). Bibliothek zur Bereitstellung vereinfachter 
Kommunikation (Iconfonts, Übersetzungstools,...). 

automatisiertes 
Prüfungstool, 
Erfolgskrieterien 
zeigen 

Automatisie-
rung, 
Hilfestellung 

Nach 

HT-07 Automatischer Service, der Websites konkret mit aria Inhalten 
anreichert 

automatisiertes 
Tool, selbstlösend 

Automatisie-
rung 

Nach 

HT-08 Generell Interfaces, welche der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. 
Beispielsweise Ticketautomaten am Bahnhof oder Geldautomaten, denn 
jeder hat das Recht gleichermaßen am Leben teilnehmen zu können. 

Persönliche Hilfen 
für Betroffene 
(Hilfeknopf) 

Sonderlösung  



 

 

Wenn die Person nicht in der Lage ist derartige Interfaces zu bedienen, 
sollte der Person persönliche Hilfe zustehen (Notfallknopf zB) 

HT-09 Ein Hilfsmittel, das es ermöglicht sich in die Lage der Menschen zu 
versetzen für die man Entwickelt. Am besten reduziert das Hilfsmittel 
einen oder mehrere Sinne. 

Tool das 
Beeinträchtigungen 
imitiert 

Simulieren Während 

HT-10 Ein Tool, das meine Website scannt und mir genau auflistet, was ich 
noch verbessern kann und wie ich das bestmöglich mache. Vielleicht 
auch direkt in den Tools, die man zur Gestaltung nutzt, so ein Plugin 
zum Beispiel für Wordpress, das mir bereits bei der Gestaltung 
Informationen liefert, das etwas nicht barrierefrei ist oder wie ich das 
anordnen kann, dass es barrierefrei ist. 

automatisiertes 
Prüfungstool, mit 
Lösungsvorschläge
n 

Automatisie-
rung, 
Lösungsvor-
schläge 

Nach 

HT-11 Webseiten mit Übersichtlicher Darstellung von Themen bzgl. 
Barrierefreiheit 

Website zur 
Aufklärung 

Hilfestellung, 
Wissensbasis 

Vor, 
Während 

HT-12 Boilerplates und Themes für einfache Websites Gestaltungspattern
s mit 
Lösungsvorschläge
n 

Bausteine Während 

HT-13 Software, welche die Seite schnell checkt und mir sagt, an welchen 
Punkten es noch hängt 

automatisiertes 
Prüfungstool 

Automatisie-
rung, 
Lösungsvor-
schläge 

Nach 

HT-14 Online Test Tools zum Check von Lesbarkeit automatisiertes 
Prüfungstool 

Automatisie-
rung 

Nach 

HT-15 Unterstützung der mentalen Gesundheit durch verbesserte "nicht 
stören" Funktionen - Feedback (as a service) aus einem Pool von 
Menschen verschiedenster Alter, Handicaps, Vorkenntnisse, etc. 
- Screenreader 
- Eye-Tracking Tool 

responsives 
Interface 

 System 

 

5. Ergebnisse zu „Verantwortlichkeiten sortieren“ 

Ant
wor
t ID 

V0
01_
01 

V00
1_0
2 

V0
01_
03 

V0
01_
04 

V0
01_
05 

V0
01_
06 

Originale Antworten - offene Texteingabe 
 

 Wer ist Ihrer Meinung nach für 
die digitale Barrierefreiheit im 
Internet verantwortlich 

Begründen Sie Ihre Entscheidung. 
Anmerkung: Falls Sie „Sonstige“ ausgewählt haben, beschreiben Sie, wer damit gemeint ist 
und warum. 

ST_
01 

2 3 4 1 5 6 Bezieht sich nicht auf Sonstige. Aber: 
Auftraggeber und Entwickler würde ich fast an die selbe Stelle wenden. Die Entwickler sind 
in der Pflicht zu informieren und die Auftraggeber zu budgetieren. Ohne das Eine oder 
Andere funktioniert es nicht. 

ST_
02 

5 4 2 3 1 -9 Es sollte gesetzlich geregelt sein, dass auch eingeschränkte Menschen Zugang zu digitalen 
Inhalten bekommen. Aber auch Designer*innen sollten ihr können dafür einsetzen und ihre 
Kunden davon überzeugen wie wichtig dies ist. An nächster Stelle sehe ich 
Auftrageber*innen, die ihre Kundenbedürfnisse genau kennen sollten und keine Gruppe 
auschließen sollen (inklusives Design). Projektmanager*innen und Webentwickler*innen 
sollten dafür sorgen dass die Forderungen auch umgesetzt werden. 



ST_
03 

4 3 1 2 5 6 Ehrlich gesagt, sollten alle gleichwichtige Stakeholder das Thema bearbeiten. Formell hängt 
das Thema an UX, aber auch Budgetierung, Research und Entwicklung sollten sich das 
Thema auf die Fahne schreiben. 

ST_
04 

4 2 3 1 5 6 - 

ST_
05 

4 2 3 1 5 6 - 

ST_
06 

4 5 3 2 1 6 - 

ST_
07 

4 3 5 2 1 -9 Ich denke ohne gewisse Gesetze wird dieses Thema leider nicht genügend Aufmerksamkeit 
bekommen und immer aus dem Budget fallen 
- Barrierefreiheit lässt sich nur in dem Maße in einem Projekt umsetzen, wie auch Budget 
vom Auftraggeber dafür zur Verfügung gestellt wird 
- Der Projektmanager hat vermutlich noch den besten Draht zum Auftraggeber, um ihm die 
Wichtigkeit dieses Themas klar zu machen bzw. darauf aufmerksam zu machen - speziell bei 
bestimmten Zielgruppen 
- Webentwickler und Designer sehe ich eigentlich auf gleicher Stufe. Beide brauchen 
entsprechendes Wissen und Erfahrung um ihre Arbeit dahingehend zu verbessern 

ST_
08 

3 1 2 5 4 6 Designer achten darauf, aber können es auch nicht immer 100% machen, deshalb sollten 
Projektmanager dies auch beachten. Webentwickler sollten mitteilen, wenn was nicht geht, 
es sollte gewisse Gesetzte dazu geben und Auftraggeber könnten es zumindest erwähnen. 

ST_
09 

5 1 4 2 3 6 Ich sehe die Verantwortung in erster Linie im Fachbereich. Zunächst sollte meiner Meinung 
nach der Projektmanager den Auftraggeber über die Wichtigkeit bzw. Möglichkeit der 
Barrierefreiheit aufklären/informieren. Dieser wiederum entscheidet in welchem Umfang er 
Barrierefreiheit betreiben möchte. Da dies unter anderem ein Kostenfaktor in der 
Umsetzung darstellt, sollte es dem Auftraggeber freigestellt sein, welche unterstützenden 
Elemente er in die Umsetzung miteinbringen möchte. Barrierefreiheit als Pflicht sehe ich 
nicht, da dies wiederum Auftraggeber mit geringem Kapital in der Ausbreitung ihrer 
Message einschränkt. Dennoch finde ich, dass bereits mit Hilfe einfacher Mittel eine 
Verbesserung der Barrierefreiheit erzielt werden kann, wobei ich mitunter eine aufklärende 
Position in der Gesellschaft/Politik sehe. Sind die Regularien von Projektmanager und 
Auftraggeber definiert, liegt es am Designer diese bestmöglich gestalterisch umzusetzen. 
Wichtig hierbei ist vor allem der intuitive Umgang mit dem Interface, welche der 
entsprechenden Zielgruppe entspricht und offenlegt, welche Interaktionsmöglichkeiten 
geboten werden. Hierbei finde ich, sollten die verschiedenen Interaktionsmöglichleiten im 
Einklang miteinander stehen, sodass am Ende eine Anwendung für eine breite Zeilgruppe 
mit unterschiedlichen Fähigkeiten und Präferenzen entsteht. Zuletzt sorgt der Entwickler 
dafür, das Konzept technisch barrierefrei umzusetzen. Hierbei sollten nicht nur die 
Zielgruppe sondern auch die technischen Gegebenheiten im Fokus stehen 
(Endgeräte,Browser,...) und ggfs. optimiert werden. Letztlich resultiert die Umsetzung 
barrierefreier Gestaltung meiner Meinung nach zu einem großen Teil aus dem Bewusstsein 
über bestehende Barrieren und die Integration genau dieser in den Alltag eines jeden 
Nutzers. 

ST_
10 

4 2 3 1 5 6 - 

ST_
11 

5 2 4 3 1 6 Zu Sonstige zählt zb die technologische Entwicklung oder medizinisches Personal 

ST_
12 

1 4 2 3 5 6 UX/UI Designer, Hardware Designer 

ST_
13 

3 4 2 1 5 6 Grundsätzlich muss Budget da sein (Zeit und Geld), weil es vielleicht mit einem 
Mehraufwand verbunden ist bzw. eben die gesamte Gestaltung auch beeinflusst und ich 
möchte mich als Designer:in dann nicht rechtfertigen müssen, weil ich etwas barrierefrei 
gemacht habe und das dann aber nicht den Designansprüchen der Auftraggeber:innen 
entspricht. Deshalb muss das meiner Ansicht nach von den Auftraggeber:innen ausgehen. 
Anschließend liegt es an Designer:innen und Webentwickler:innen, dies umsetzen zu wollen. 
Ich denke, das über Politik und Gesetzgebung zu verpflichten ist nicht so ein gutes Mittel, 
besser Nutzen, Sinn und Relevanz bei Auftraggeber:innen, Designer:innen und 
Webentwickler:innen verankern. 

ST_
14 

5 3 4 2 1 -9 - 



 

 

ST_
15 

4 2 3 5 1 6 Die Politik sollte Mindestanforderungen vorgeben, Projektmanger*innen sollten das Thema 
auf ihrer Agenda haben und Designer*innen sowie Umsetzer*innen sollten das Thema stets 
mitdenken. Auftraggeber*innen müssen ggf. davon überzeugt werden. 

ST_
16 

4 2 3 1 5 6 Der Kunde muss sich barrierefreie Webseiten wünschen und auch bezahlen wollen, denn die 
Entwicklung einer barrierefreien Webseite kostet mehr in der Design- und dann auch in der 
Entwicklungsphase. Wenn der Kunde Barrierefreiheit nicht wünscht, ist es sehr 
wahrscheinlich, dass er diese auch bei der Entwicklung einer Webseite nicht bezahlen wird. 

ST_
18 

3 5 2 4 1 6 - 

ST_
19 

3 2 5 1 4 -9 - 

ST_
20 

5 2 4 1 3 6 Auch wenn die oberste Priosieriung von Politik und Gesetzgebung nahe lag und ich 
Vorgaben durchaus für richtig halte, denke ich, dass durch die beiden oberen Kategorien 
grundsätzlich die Inhalte und Features von Angeboten im Internet vorgegeben werden 
dürfen und sollten. Letztlich sehe ich von einem kompletten Zwang zur Barrierefreiheit ab. 
Designer:innen und Webentwickler:innen würde ich auf eine Stufe setzen. 

 
 
 

  



C. Ressourcen Usability Tests 

1. Test-Skript 

Folgend ist das weitere Testskript zum Usability Test. 
 

 



 

 

 

2. Fragebögen 

Folgend sind die Fragebögen zum Usability Test inkl. in der Reihenfolge dargestellt, in welche sie bearbeitet wurden. 
 





 

 

 

3. Aufzeichnungen während der Usability Tests 

 



 

D. Persönliche Kommunikation 

Persönliche Kommunikation per Mail 
Befragte: Romy Maucher (Landeshauptstadt München, IT-Referat, IT-Strategie und IT-Steuerung / IT Controlling) 
30.11.2022, München 
I = Interviewer/in; B=Befragte/r 
 
I: Welche Rolle spielt der Anspruch an Barrierefreiheit und in welchem Maß: Wenn Barrierefreiheit ein Anspruch ist: 
Warum?  
B: Ja, es ist eine wichtige Bedingung unserer IT-Lösungen bei der LHM (Landeshauptstadt München) und insbesondere 
Teil des sogenannten „Konformitätsprozesses“, den jede IT-Lösung durchgeht. In der IT-Dienstanweisung, in der 
Inklusionsvereinbarung der LHM als auch in der AGAM (Allgemeine Geschäftsanweisung der Landeshauptstadt 
München) sind entsprechende Handlungsanweisungen hinterlegt. Digitale Barrierefreiheit ist ein gesetzlich 
vorgegebenes Ziel, das für alle Beschäftigten der Landeshauptstadt München gilt. Digitale Barrierefreiheit bedeutet, 
dass jede*r Mensch die Möglichkeit hat, auf digitalbasierte oder maschinenbasierte Inhalte zuzugreifen oder diese zu 
benutzen, unabhängig von persönlichen Beeinträchtigungen. Barrierefreiheit ist also ganz klar wichtig für die Inklusion 
aller Bürger*innen, denn Menschen mit Behinderung werden quasi „empowert“ durch den Zugang zu Informationen.  
B: Als Hintergrund: Der Chatbot befindet sich in der Pilotversion. Barrierefreiheit ist selbstverständlich ein wichtiges 
Thema, das im bisherigen Projektverlauf rudimentär betrachtet worden ist und erst im späteren Projektverlauf noch 
intensiver berücksichtigt wird. So ist beispielsweise eine professionelle Überprüfung durch externe Anbieter (wie 
beispielsweise die Pfenningparade) im Gespräch. 
I: Wer ist verantwortlich für die Umsetzung von Barrierefreiheit bei dem Chatbot von München? (Rolle/Position) 
B: Gute Frage! Die organisatorische Verankerung, also die Zuordnung von Verantwortungen, Zuständigkeiten und 
Tätigkeiten im Rahmen des Chatbots sind noch nicht final ausgearbeitet. Es ist somit noch nicht definiert, welche 
fachlichen Projektrollen (Chatbot Redakteur*in / Chatbot Admin / AI Trainer /…) es geben muss und wie diese mit den 
organisatorischen Positionen bzw. Planstellen bei uns in der LHM zusammenhängen. Bei der LHM verfügen wir 
allerdings über diverse Beratungseinheiten (z.B.: Datenschutz, IT-Security, Barrierefreiheit). Diese werden vom 
Projektteam im Zuge der Realisierung einer IT-Lösung konsultiert und involviert. In der Abteilung WebManagement im 
IT-Referat befinden sich unsere Ansprechpartner*innen zum Thema Barrierefreiheit. Sie verantworten unter anderem 
die Barrierefreiheit für unser Stadtportal (muenchen.de Webseite) und werden zu anderen IT-Lösungen (zum Beispiel 
die Beteiligungsplattform unser.muenchen.de) zum Thema Barrierefreiheit konsultiert bzw. und sorgen für 
Wissenstransfer in unserem Intranet auf mehreren Informationsseiten. 
I: Wie wird Barrierefreiheit gewährleistet: Welche Ressourcen werden verwendet? (was ist die Grundlage? z. B. 
Guidelines) 
B: Ressourcen:  
- Barrierefreiheit-Experten in der Abteilung WebManagement  
- Weitere Experten in anderen Abteilungen, die sich damit beschäftigen: 
- GSBV, Gesamtschwerbehindertenvertretung 
- Gesundheits- und Eingliederungsmanagement 
- Beratungsfachdienst Inklusion in der Ausbildung 
- Geschäftsstelle des Gesamtpersonalrates, betriebliches Eingliederungsmanagement, schwerbehinderte Menschen    
- Externe Unternehmen: Pfenningparade führt auf Anfrage halbtägige sogenannte "Sensibilisierungsworkshops" durch 
Guidelines und gesetzlichen Vorgaben:  
- UN-Behindertenrechtskonvention - UN-BRK 
- EU-Richtlinie 2016/2102 - „Richtlinie über den barrierefreien Zugang zu den Websites und mobilen Anwendungen 
öffentlicher Stellen 
Barrierefreie-Informationstechnik-Verordnung des Bundes (BITV), aktuell in der Version 2.0 
EN 301 549 V3.2.1 (2021-03) 
Bayerischen Behindertengleichstellungsgesetz – BayBGG 
Bayerische E-Government-Verordnung – BayEGovV 
I: Wie wird die Barrierefreiheit überprüft? (Tools, Testings etc.) 
B: Sie wird mit folgenden Mitteln überprüft:  



 

 

- Personas: Gabriella (Blindheit), Stefanie (Seheinschränkung), Robert (Gehörlosigkeit), Sarah (Legasthenie), Paul 
(Körper- und Sprechbehinderung), Ariane (Arthritis), Monika (altersbedingte Einschränkungen), Daniel  (kognitive 
Einschränkungen) 
- Externe Unternehmen: Pfenningparade  
- Tools: Screenreader 
- Chatbot-Anbieter 
I: Welche Einschränkungen werden berücksichtigt (physische/kognitive)? 
B: Siehe Personas 
I: In welchen Entwicklungsprozessen ist/war Barrierefreiheit ein Anspruch und in welcher Form? (Prozess könnte sein: 
Ideation, Konzept, Design, Umsetzunng, Testing / Form könnte sein Guidelines, automatische Testtools, 
Experten/Expertinnen, Co-Creation, leitende Fragestellungen) 
B: Es ist in allen Prozessen ein Anspruch. Alle Beschäftigte des IT-Referats und der anderen Referate und 
Eigenbetriebe stellen sicher, dass Barrierefeiheit bei Planung, Einführung, Technik, Betrieb und Weiterentwicklung von 
digitaler Information, Kommunikation, Services und Prozessen in digitalen Medien erreicht wird. 
Konkret beim Chatbot fließt Barrierefreiheit bei der Konzeption, Design und Umsetzung mit ein. So ist die 
bürgerfreundliche Sprache eine wichtige redaktionell-inhaltliche Anforderung an den Chatbot.  
 

 

E. Zertifikat 

Teilnahme am online Kurs „Conversation Design Course“ an der Cognigy Academy (https://academy.cognigy.com) 
Kurs online zu finden unter: https://academy.cognigy.com/courses/conversation-design-course  
Zertifikat erhalten am 09.10.2022, in Feldkirch 

https://academy.cognigy.com/courses/conversation-design-course


 



 

 

 




